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Die Stare von hjertØya singen kurt schwitters
Prag, 19|09|2016. Der markante Künstler und Musiker Wolfgang Müller stellt im Prager Goethe-Institut eine Ausstellung vor, in der Ornithologie auf Dada trifft. Anlass sind die Feierlichkeiten zum 100. Jubiläum des Dadaismus, zu dessen führenden Vertretern auch der deutsche Maler, Dichter, Grafiker und Liebhaber alles Gefiederten Kurt Schwitters (1887-1948) gehörte. 

Man schrieb das Jahr 1921, als Kurt Schwitters nach Prag kam und inspiriert von der Lautpoesie seines hiesigen Kollegen Raoul Hausmann begann seine Ursonate zu komponieren, das vermutlich berühmteste dadaistische Lautgedicht überhaupt.
Mehr als 70 Jahre später fuhr der Berliner Konzeptkünstler Wolfgang Müller, Vogelliebhaber und Bewunderer von Kurt Schwitters, auf die norwegische Insel Hjertøya. Eigentlich wollte er dort nur ein Ferienhaus fotografieren, in dem Schwitters bis 1932 seine Sommer verbracht hatte. Während der Dokumentation der Relikte von Schwitters Kunstobjekten wurde er auf eine bemerkenswerte Kuriosität aufmerksam. Er stellte fest, dass die Stare auf der Insel nicht nur einfach zwitscherten, sondern in ihrem Gesang Schwitters Ursonate imitieren. Über Kurt Schwitters ist bekannt, dass er auf der Insel Hjertøya „unter Aufsicht“ des dortigen Federtiers komponierte, das sich die dadaistischen Laute offensichtlich so gut eingeprägt hat, dass es sie über Generationen an seine Nachkommen weitergebeben hat, die diese bis heute reproduzieren. 
Müllers Aufzeichnungen des Starengesangs wurden gemeinsam mit Fotografien von Schwitters Objekt Merzbau, das auf Hjertøya entstanden war, bereits im Jahre 2000 auf einer Berliner Ausstellung in der Galerie Katze 5 vorgestellt. Es folgte eine absurde Wende: Der Verlag Gustav Kiepenheuer Bühnenvertriebs GmbH, der Schwitters Nachlass verwaltet, reagierte mit einer Klage, weil er im Vogelgesang eine Verletzung der Urheberrechte sah. Die Staren können doch nicht ohne Lizenzgebühren die berühmte Ursonate reproduzieren! Das Max-Planck-Institut für Geistiges Eigentum entschied, dass die betreffenden Aufnahmen des Starengesangs das Werk der freien Natur seien, sodass es sich nicht um eine Verletzung von Autorenrechten handeln könne. Aus juristischer Sicht steht nun also der Ausstellung und einer weiteren freien Rezitation der Ursonate durch die nachfolgenden Starengenerationen auf der Insel Hjertøya nichts mehr im Wege. 

Was? Ausstellung Die Stare von Hjertøya singen Kurt Schwitters’ Ursonate
Wann? 14. Oktober bis 30. November 2016. Vernissage am 14|10, 18:00 Uhr.
Wo? Goethe-Institut Tschechische Republik, Masarykovo nábřeží 32, Prag 1

Geöffnet montags bis freitags 09:00-18:00 Uhr. Eintritt frei.
Kontakt: 
Tomáš Moravec | Goethe-Institut Tschechien | 0420 721 434 624 | tomas.moravec@prag.goethe.org | www.goethe.de/prag
Wer ist Wolfgang Müller?

Der am 24. Oktober 1957 in Wolfsburg geborene deutsche Künstler, Musiker und Schriftsteller lebt abwechselnd in Berlin und Reykjavík. Im Jahre 1980 gründete er gemeinsam mit Nikolaus Utermöhlen die Westberliner Künstler- und Musikergruppe Die tödliche Doris. Zwei Jahre später gab er im Merveverlag das bereits heute legendäre Buch Geniale Dilettanten heraus. Müllers „Dilettanten“ enthalten Beiträge von einer Reihe prominenter Vertreter aus dem damaligen Berliner Underground und wurden zum Manifest der jungen Kunst- und Musikszene in Westberlin. 
Seit 1990 beschäftigt sich Wolfgang Müller mit Island und dessen Kultur. Im Jahre 1998 gründete er nach Schließung des offiziellen Goethe-Instituts in Reykjavík das weltweit erste „private Goethe-Institut“ im dortigen Living Art Museum. Dieses Projekt musste er aber 2002 nach einem Einspruch aus der Rechtsabteilung des Goethe-Instituts umbenennen. So schuf er die Walther von Goethe Foundation, provokativ benannt nach dem kontroversen Enkel J. W. von Goethes.



